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Luftwaffe

Vorbereitet auf Notfälle und Krisen
Unlängst führte die Luftwaffe gemeinsam mit der skyguide in Dübendorf eine
umfangreiche Krisenübung durch. Im gespielten Szenario wurde nach einem

supponierten Vorfall mit Toten und Verletzten das Gebäude evakuiert. Bei dieser
Übung waren neben der Luftwaffe und der skyguide auch die Airbase Dübendorf
sowie verschiedene Blaulichtorganisationen aus der Umgebung involviert.

Jürg Studer, Redaktor ASMZ

Die beiden Senior Duty Officer (SDO)
in der Operationszentrale in Dübendorf
waren eben dabei, die Geschäftsübergabe

von Frühschicht zu Spätschicht vorzu-
nehmen, als ein Knall und dichter Rauch
die beiden unterbrach. Zwei Mitarbeiter
einer zivilen Firma waren dabei, hinter
der elektronischen Führungswand Unter-
haltsarbeiten vorzunehmen. Dabei ereig-
nete sich eine Explosion, aus welcher sich

ein Brand entwickelte. So begann letzten
Herbst die Notfallübung im Flugsiche-
rungsgebäude der skyguide, wo sich auch
die Operationszentrale und die Einsatz-
zentrale der Luftwaffe befinden.

Ohne zu zögern, unterbrachen die bei-
den Offiziere ihre Übergabe und leisteten
Erste Hilfe. Die beiden offensichtlich ver-
wundeten Personen wurden aus dem Ge-
fahrenbereich gezogen und notversorgt.
Unmittelbar danach löste einer der Senior

Duty Officer nach den Notfallnummern
118 und 144 die Krisenorganisation Luft-
waffe aus und alarmierte ebenfalls die Not-
fallorganisation des Flugplatzes Dübendorf
(NODUB). Der dichte Rauch war bereits

Die Übergabe von Frühschicht zu Spätschicht
unterbrochen.

durch die Rauchmelder registriert worden
und lösten den Feuerwehralarm aus.

Krisen- und Notfallorganisation

Ein Notfall oder eine Krise kommt
schneller als man meint. Wer sich bereits

im Alltag daraufvorbereitet und Notfälle
und Krisen in Übungen trainiert, ist vor-
bereitet, wenn der Ernstfall eintritt. Da
die Luftwaffe gewissermassen ein «Hoch-
risiko-Geschäft» betreibt, hat sie sich schon

früh mit der Krisenbewältigung beschäf-

tigt und eine Krisenorganisation aufge-
baut. Aus ihren Erfahrungen entwickelte
sich später auch die Krisenorganisation
der Armee «ARABELLA V». Man unter-
scheidet bei grösseren Ereignissen zwischen

Notfällen, welche sich lokal, beispielswei-
se auf einem Militärflugplatz bewältigen
lassen und einer Krise, welche grössere oder

langwierigere Kon-

Sequenzen hat und/
oder die Armee als

Ganzes betrifft.
Bei einem Ereig-

nis irgendwelcher Art
sollen mit Hilfe von

Bergung derVerletzten durch den

Rettungstrupp der Betriebsfeuerwehr.

des SDO wird unsanft

Checklisten, speziell geschulten Personen
und Eskalationsmöglichkeiten schnell ef-
fiziente Sofortmassnahmen getroffen und
ein Überblick über die Situation und das

Ausmass des Vorfalles geschaffen werden.
Anschliessend gilt es, geeignete Massnah-

men zur Eindämmung oder zur Kontrol-
le der Situation zu treffen und schliesslich
die Rückführung in den Normalzustand
vorzubereiten.

Der modulare Aufbau der Notfall- und
Krisenorganisation Luftwaffe ermöglicht
ein situationsgerechtes Handeln vom
Klein- bis zum Grossereignis, wobei je
nach Notwendigkeit die Gesamtheit aller

Mittel der Armee zur Verfügung stehen
kann. In der Luftwaffe ist eine der ers-

ten Anlaufstellen für Vorfälle und Ereig-
nisse jeglicher Art der Senior Duty Of-
ficer (SDO), welcher in Personalunion
auch als Pikettoffizier der Luftwaffe am-

tet. Bei einem Ereig-
nis einer bestimm-
ten Tragweite kann
der SDO auf de-

signierte Mitarbei-
ter zur Unterstüt-

zung zurückgreifen.
Sollte es sich um ei-

nen grösseren Vor-
fall handeln, bei wel-
chem ein Militär-
flugplatz, ein Waf-
fenplatz oder eine
Schule betroffen ist,
kommt zudem die

entsprechende Not-
fallorganisation zum Tragen. Bei Eskala-
tion zu einer Krise wird die Krisenorga-
nisation Luftwaffe ausgelöst.

Gebäude-Evakuation

Zurück in die Operationszentrale in
Dübendorf. Nachdem die Alarmierung
vollzogen wurde, kam der Befehl zur Eva-

kuation des Gebäudes. Dank des Notfall-
handbuchs weiss jeder/jede Mitarbeiten-
de, wie er/sie sich bei einer Evakuation zu
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verhalten hat. Der SDO in der Operati-
onszentrale versicherte sich trotz dichtem
Rauch, dass in seinem Bereich keine Perso-

nen zurückblieben. Stockwerk um Stock-
werk leerte sich das Gebäude, nur ein-
zelne von der Übungsleitung speziell be-
zeichnete Personen blieben zurück, um
den militärischen und zivilen Flugbetrieb
aufrecht zu erhalten. Mittlerweile trafen
die ersten Angehörigen der Betriebsfeuer-
wehr in voller Atemschutzmontur ein, bar-

gen die Verletzten und begannen mit der

Brandbekämpfung.
Die evakuierten Personen sammelten

sich am Sammelplatz, wo sichergestellt
wurde, dass alle Mitarbeitenden vor Ort
waren. In der Folge galten zwei Personen
als vermisst. Der SDO, welcher ebenfalls
evakuiert hatte, verschaffte sich einen
Uberblick über die Lage und verschob
sich anschliessend mit einigen Schlüssel-

personen zum designierten Führungsraum
des Flugplatzes Dübendorf, um ab dort
das Ereignis zusammen mit der Notfall-
organisation NODUB zu führen und
die Übergabe an die Krisenorganisation
ARABELLA vorzubereiten.

Unterdessen übernahm die Polizei auf
dem Schadenplatz den Lead und sperr-
te diesen weiträumig ab. Die von der
Feuerwehr geborgenen Verletzten wurden
durch den Rettungsdienst in Zusammen-
arbeit mit der Betriebssanität versorgt.
Schliesslich gelang es der Betriebsfeuer-

wehr zusammen mit der zivilen Feuer-
wehr den Brand rasch unter Kontrolle zu

bringen und zu löschen.

Notfallorganisation Dübendorf
NODUB

Langsam kam Ordnung ins Chaos, im-
mer mehr designierte und aufgebotene
Spezialisten trafen im Führungsraum ein,

wo ihnen spezifische Aufgaben zugeteilt
wurden. Einer der wichtigsten Punkte war
das Verschaffen des Überblicks über die

Situation und, nebst den Sofortmassnah-

men, die Information an die Angehöri-
gen. Da in der Zwischenzeit die Nach-
rieht eintraf, dass die beiden Vermissten
leblos aufgefunden wurden, galt es, ein

CARE-Konzept mit dem CARE-Team der

Luftwaffe zu erarbeiten.
Die Übungsleitung hatte für die Übungs-

anlage aus dem Vollen geschöpft, sogar

Blaulichtorganisationen im Einsatz mit der

Betriebsfeuerwehr. Bilder: VBS

mit einem aufgebrachten HSO, welcher

unbedingt auf der Stelle seinen Sohn se-

hen wollte, um sich zu versichern, dass

es ihm gut gehe, musste sich NODUB
befassen. Dieser «Störfaktor» wurde von
der ebenfalls aufgebotenen Militärischen
Sicherheit sanft, aber bestimmt aus dem

Führungsraum entfernt.

Wichtige Übungen

Solche Notfall- und Krisenübungen sind
ein wichtiges Element, um im Ernstfall
ein Ereignis effizient zu meistern. Einer-
seits geht es darum, «in der Krise Köpfe
und deren Kompetenzen zu kennen», also

darum, dass alle potentiellen Partnerorga-
nisationen einmal miteinander gearbeitet
haben. Nur durch solche Trainings kön-
nen unterschiedliche Vorgehensweisen zu

Tage kommen und man kann von einem
Partner und seinen gemachten Erfahrun-

gen profitieren. Andererseits können orga-
nisatorische Hürden, an welche man im
Vorfeld vielleicht nicht gedacht hatte, er-
kannt werden. Dies erlaubt es auch, allfäl-

lig notwendige organisatorische oder bau-
liehe Korrekturen zu realisieren. So wurde

an einer Übung der skyguide festgestellt,
dass in ihrem Krisenraum keine Anbin-
dung an das Informatiknetz der Luftwaf-
fe möglich war. Dieser Mangel konnte
dank der Flexibilität der Führungsun-
terstützungsbasis der Armee (FUB) noch
während der Übung behoben werden.

Glücklicherweise waren die beiden «Ver-

storbenen» nach Abschluss der Übung wie-
der an ihrem Arbeitspatz und es konnte
nach dem Abtransport der Rauchmaschi-

ne kein Brandschaden festgestellt werden.
Die Übung selbst hat jedoch allen Betrof-
fenen eindrücklich in Erinnerung gerufen,
dass ein Notfall oder eine Krise schneller
auftritt als einem lieb ist und da solche Er-
eignisse unangekündigt auftreten, lohnt es

sich, daraufvorbereitet zu sein.

Fachstelle Krisenmanagement Verteidigung
Die Fachstelle Krisenmanagement Ver-

teidigung (FSKV) wurde im Auftrag des
Chefs der Armee etabliert und erstellt die

Konzepte für die interne Krisenbewältigung
der operativen Stufe der
Armee.
Ausserordentliche Ereig-

nisse, welche auf eine

Organisationseinheit be-

grenzt sind und durch
diese bewältigt wer-
den können, werden als

Notfallmanagement be-

zeichnet. Eskaliert ein
Notfall und betrifft die-

ser die Armee als Gan-

zes, ist von Krisenma-
nagement die Rede. Die-

ses erfordert Standort-

übergreifende Massnah-

men und den direkten Zugriff auf sämtli-
che Mittel der Armee. Dabei wird ein Kri-

senkernstab mit einem designierten Kri-

senstabschef und einer unterstützenden

Stabsgruppe gebildet. Sie betreibt im Be-

darfsfall eine eigene Hotline für die An-

gehörigen der Betroffenen und kann auch
mit Hilfe des pädagogisch psychologischen

Dienstes der Armee eine CARE-Organisa-
tion aufziehen. Ein Krisenkernstab ARA-

BELLA existiert bei allen Direktunterstell-
ten des Chefs der Armee.
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